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Diıie Herausgabe VO  - Speners Schriften contrıibuti:on ımportante Ia recherche s5uUur
durch den Brunnen-Verlag ist sehr be- la tradıtıon pıetıste sıecle, qul UTra
grüßen. Es bleibt hoffen, der deutsche besoın d  IA  etre completee Dar des etudes
Pietismus cdies honorjeren wırd und die ulterieures Su. les tendances theologiquesanı N1C. 1Ur Bibhotheken angesc Smith aınsı qQUe de sSon pubDlıc.und gelesen werden. Miıt den Herausgebern
Aland und Köster ist wünschen, ‘d. der Die Geschichte der plıetistischen Tradıtion der
Rückbezug auf Spener be1 denen, die sıch zweıten älfte des Jahrhunderts edarf
selner achfolge wı1lssen, stärker werde und och eıner gründliıchen kırchengeschicht-be1 denen, für die eın nahezu Unbekannter hchen Erforschung. Vor Hlem die aus dem
ist, eın blasses Schemen Aaus langvergangener angloameriıkanischen Tradıtionsstrang ee1Nn-
Zeıt der rche, ZU lebendigen Anschauung filußte Heiligungsbewegung hat geıt den
erwache‘’ OrWO XVI) Arbeiten Paul Fleischs ahe keine

Dr Jochen ber
selbstständige Bearbeitung erfahren.

Deshalb ıst überaus verdienstvoll,
ettingen/Basel, Schwei1iz der Methodistenpastor S  r/ Heinz o1gt sıch

die Arbeıt begeben hat, die Wiıirksamkeit
des bedeutendsten Sendboten der
Heıilıgungsbewegung Deutschland,EuroJTh 1998] 7:2, 159162 Pearsall Smiıth, anhand VOoONn zeıtgenössıschen

ber uch hand-Druckerzeugnissen,Die Heiligungsbewegung zuıschen chrıftliichen Quellen untersuchen. el
Method:istischer Kırche und konzentriert sıch ach einem Kapıitel, das
andeskırchlicher Gemeinschaft: vorbereıtende Aktivitäten Deutschland,

der Schweiz und 1MmM Elsaß nthält 1—37),Dıe “Trıumphreise)? Robert auf Smiths Re1ise durch Deutschland und dıePearsall Smith Lm Jahre 1875 und
ıhre Auswirkungen aufdıe Schweiz, die VO März 1875 bıs ZU

zwıischenkirchlichen Bezıehungen Maı 1875 dauerte. Der zweıte e1l des erkes
Karl Heinz Volnl ıst vornehmlich durch systematische und

praktısche theologische YragestellungenWuppertal: Brockhaus TVG) 1996, bestimmt. en der Verhältnisbestimmung214 S 78,—Pb., der Heıiligungsbewegung ZUIN Methodismus
ISBN 3-417-29418-5 S 33—144) erscheinen Gedanken ZU. Z7W1-

schenkirchlich-ökumenischen Wiırkung der
SUMMARY Heilıgungsbewegung 145-—167), folgt eın
Vorgt £gLVES account of the holıness confer- Kapıitel, das Krwägungen ZU. Geheimnis VO  -

of Pearsall Robert Smith hıs JourneYy Erfolg und Mißerfolg bringt 68-—-180) Den
Abschluß bilden unter der Kapıtelüberschriftın the Sprıng and of 1875 hrough

Germany and Swiıtzerland (Berlıiın, asel, Ergebnisse 81-194) e1iıne lose Folge VO  5

Stuttgart, ranı  P etc.), based maınly Fragestellungen WwW1e Robert Pearsall Smith,
Methodist perıodıcals, but Iso handwrıt- Evangelist und Heılıgungsprediger, Smiths
ten SOUTCes and ımportant church NEeEWSPADETS. Kiırchenverständnis, Heılıgungsbewegung
T’he accounft becomes ımportani foundatıon und Kvangelische Allianz, Heılıgungs-
for research ınto the Pıetistıic tradıtıon ın the bewegung und Weltmission us Erst 1MmM

Reigen dieser Themen erscheınt cdhie Gemein-1I9th centurYy, 1C. needs LO be supplemented der Gnadauerby rther research Smith OW theological schaftsbewegung bzw
posıtıon el that of hıs readers. Verband, die Ja neben der Methodistischen

TC Untertitel als Stichwort erscheınt
89—-194) Eın Anhang bıetet schließlichRESUME eiINe Aufstellung VO  5 Heiligungsversammlun-Voigt presente les conferences S Ia saıntete gen 874/75 ın den deutschsprachigendonnees Dar Robert Pearsall Smith

de SO  x VUoOYyYagse du prıntemps et de ete 1875 Ländern, dıe eine SaNze eıhe VOonNn Veranstal-
Travers Allemagne el Ia Suzisse (d Berlın, Bäle, tungen aufzählt, cdie neben Smiths Konferen-

Z  - stattgefunden haben Dabe:i keinStuttgart, Francfort, etc.) II fonde Drıncı- Fehlschluß se1n, Wenn davon ausgeht,palement Su des periodıques methodıstes, daß sıch hıerbei eıne wıillkürlicheMAaLS auUssLı Su. des manusecerıts et d’ımportants Zusammenstellung der dem Vf. bekanntJOUFNAUX d  P  eg|  Lises UCet OUUTaSeE apporte 1INnNsSL gewordenen 'Ireffen handelt, die den VO  -
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vornehmlich konsultierten Periodica der Über den Aufenthalt des Ehepaars Smith
Methodistischen TC entnommen haben Deutschland wırd der Leser mınut).öser
wıird Kın zweıter Anhang hıetet e1INe statıst1- Weise unterrichtet Das zeıgt etwa der
sche Darstellung der Ausbreitung der Bericht ber den Besuch erın VO 30.3.—
methodistischen Kirchen der Mıtte der 3.4.1875), der Seiten umfaßt Dabe1 kann
sıebziger ‚Jahre des Jhds Deutsch- allerdings nıcht ausbleıben, manche
an aufgegliedert 1ın Ev Gemeinschaft, Wiederholungen ıbt, eiwa ındem ımmer

wıeder auf den VON se1ıten der lutherischenBischöfliche ethodisten und Wesleyaner
TAa| diese etzten Beobachtungen, die Theologen eklagten rkenntnısmange

Aaus dem Schlußkapitel und den Anhängen bezüglıch der reformatorıschen ec  er-
DEWONNEN werden, lassen erkennen, dıe tiıgungslehre hingewlesen wıird 94; D9;
Ausführungen des Buches nıcht der 96; 74; 75) Dementsprechend kann 1Un

Kongruenz, die der Untertitel zwıschen der Kirchengeschichtsforschung davon
Methodistischer FPC un Landeskirch- ausgegangen werden, der außere Verlauf

des Besuchs earsa Smiths DeutschlandLcher Gemeinschaft vermuten Jäßt,
Nun wırd keinen Streit ber die rage dargeste ist und Eiınzelheiten für jeden
geben, ob eher der Methodismus oder nıcht leicht greifbar S1nd. Die Bewertung und
doch die landeskirchliche Gemeinschaft die rchen- und theologıegeschichtliche Eiınord-
Heilıiıgungsbewegung un vornehmliıich dıe Nung der ÜT Smiıth repräsentierten
Wirksamkeit Smiths für sıch eanspruchen Heılızungsbewegung findet 1n eınem deg-

nämlıch iıhrem Verhältnis ZU
Erkenntnisse
So (Dabei ware Ja och agen, ob die

der Methodismus eıne Antwort Die Nnier-
ment,

und Erfahrungen
Heılıgungsbewegung als durchweg posıtıve suchung anderer omplexe, WI1e etwa den der
Eıinflüsse bewerten sSiınd oder nıcht!) ber pletistischen Tradıtion, W1e G1e der ausklın-

ist darauf hinzuweısen, daß cdiıese Inkon- genden Krweckungs- und beginnenden Ge-
gruenzZ— den Leser des Bandes eutlic. meıinschaftsbewegung dieser Zeıt
erkennbar—dadurch entsteht, daß der V{f. vornehmlich repräsentiert wird, wiıird durch
ungleıich stärkerem Maße se1lıne nforma- die Arbeit Voigts angeregt und sollte diese
tıonen Aaus methodistischen Quellen bezieht. erganzen, W1e Von ıhm selbst angeregt wırd
Von den 1M Zeıtschriftenverzeichnis aufge- 189) Daß hıerbei die unterschiedliche

'Titel vermäag iıch eın 1A4 zweiıfelsfreı Ausprägung dieser adıtıon, die VO Ohle-
dem Methodismus Zzuzuordnen. Nntier den macher 1ın e1iNne SÜüd- und eiıne norddeutsche
och übrıgen Titeln befinden sıch etwa Konzeption terteilt wırd Örg hlemacher,
dıe Allgemeine Kvangelısch-Lutherische Das e1IC.es Deutschland bauen, AGP
Kiırchenzeitung un dıe Protestantische 23, öttingen gerade hinsıchtlich des
Kırchenzeıitung, die eın kirchengeschicht- erhältniısses Smith deutlich wird, ıst
Lhches Thema 1ın dieser Zeıt hnehın leicht ersichtlich.
einzusehen Sınd. Aus dem Bereich der (emeı1n- Dreı Fragekomplexe ergeben sıch die
schaftsbewegung findet sıch eın einzıger eologıe-, frömmigkeıtsgeschichtliche und
ıtel, och nıcht einmal das VO  - Carl einrıc kırchengeschichtliche Kınordnung angesichts
Rappard, St, hrıschona, edıierte Pernodicum der Darstellun: der Wiıirksamkeit Smiths
für dıe Heilıgungsbewegung Des Christen Deutschland
Glaubensweg. Diese starke gedanklıche Zen- Die rage ach der reformatorischen
trıertheit auf chie methodistische Tradıtion, Rechtfertigungslehre:
dıe sıch eLiwa uch darın äußert, fast Hıer wırd ziemlich klar muUussen,
den Eiındruck gewınnt, als bedauere der V{., daß sıch hıer—über cdıe Tradıtion des
da das Gerücht nıcht zutraf, ach dem Carl Methodismus se1lner esonderen rägungHeinrich Rappard der (methodistischen) Finneyscher Theologie—eine Problemgseite
KEvangelıschen Gemeinschaft beigetreten Se1 der pletistischen adıtiıon offen gezeıgt hat

20), Se1 als Pastor der methodistischen DIie Heılıgung als Lebensausdruck des
Kıirche DSCTNE zugestanden Zu eıner besseren Gerechtfertigten trıtt die Se1ite der
Erfassung der Wırksamkeit Pearsall Rechtfertigung aus Gnade Nein oder über-
Smıiths— auch ber dıe Veranstaltungen hıetet G1e gar! Es ist daher fast verwunderlich,
hinaus, denen 1V beteilıgt WaTl-— daß die lutherischen Geistlichen ersıch
fordert das vorhegende uch ZU Krgänzung nıcht stärker VOomn Smith abgesetzt haben! Das
au der Quellensituation nıchtmethodisti- Verhältnis VO  5 Rechtfertigung und Heılıgungscher eteılıgter der Arbeıt VOon War se1t Begınn der pletistischen Tradıtion
Smith auf. umstrıtten Schon dıe orthodoxen Theologen
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des Jhds hatten Spener mıt dem Synerg1s- Die rage ach dem Tbe der Smith-
IN US- und Pelagianismusvorwurf bedacht schen Bewegung
(z aufgrund sSe1INes 1687 erschiıenenen Voigt zıtiert der Tendenz ach 7zustimmend
erkes atur und Gnade). Dieser ONNTIe den suüuddeutschen Superintendenten der
miıttels se1nes theologıschen Differenzlerungs- Evangelischen Gemeinschaft Kächele:
und Argumentatiıonsvermögens diesen Ver- Ihese Bewegung Iscıl Heiliıgungsbewegung|
aCc. wenıgstens be1 den Gutwilhlgen se1lner geht VO Methodismus AaAuUSs und führt uch
Gesprächspartner zerstreuen. Überblickt größten Theıiıls wıeder demselben hın
INa  . dıe piıetistische Tradiıtion, dann läßt Idıe Rıchtigkeit dieser ese wiıird
sıch unschwer erkennen, W1e dıe Betonung der der zeption der Heiligungsbewegung,
menschlichen Mitwirkung das eıl sıch WI1e S1e der Gemeinschaftsbewegung VOT-

umgekehrt proportionaler Weıse ZUT ge  n wurden, belegt, ıindem auf dıe
Erkenntnis der reformatorischen ec  er- Evangelısationstätigkeit des Methodisten
tiıgungslehre entwıickelt.—Dal das nıcht Friedrich VO  5 chlümbach auf Inıtıatıve
den Piıetismus, sondern uch che anderen Christhebs ebenso verwıesen wıird 166),
theologıschen und kiırchlichen Tradıitionen WI1Ee auf che mehrfach zıt1erte 156; 166)
betrıifft, Se1 nebenbe1 bemerkt, kann ber das Forderung des letzteren, durch dıe (Gjemeiın-
rte1l nıcht entkräften'—Die Rezeption sch.  sbewegung den Methodismus überflüs-
Smiths somıiıt eın Licht auf die theolo- S11g machen (In Christlieb, Zur
gische Sıtuation werfen, der S1e geschah methodistischen rage, Bonn/Gernsbach
e Geschichte der Heılızungsbewegung ıst ‘“1882, 52) und 1 runde diese

Parallele setizen mıiıt einer—1m Methodis-och schreiben—das gilt uch och heute,
nachdem Ohlemacher AC es, 163) INUS überwundenen-—frühen ase, der
dieses Desıiderat schon 1986 enann' sowohl Jo  5 esley als uch der eutsche
Das vorliegende Werk ıst dafür eın unent- Methodismus zeıtweılse ernsthaft daran)
ehrlhicher Baustein Zu elıNer theologıschen gedacht (habe), als inner-landeskirchliche
Beurteilung braucht och dıe Ergänzung meılinschaft wırken können S 165,
der Darstellung der theologıschen Posıtion der 105) Idhe gTE:  arste olge der miıthschen
pletistischen Tradıtion bıs ZU Wirksamkeıit Bewegung ıst, stellt o1gt—1ım ONsens
Smiths, dıe bıs Ur partıell VONN hle- miıt den Hıstoriıkern der (Gemeın-
macher TB  M wurde, und e1ıNne ch  bewegung—fest, ıst dieser wırksam
sorgfältige Analyse der theologischen Grund- 166f; 1891) Eın Fragenkomplex, der och
lagen M1  S, die leider das vorliegende Werk der SECENAUCHN ntersuchung harrt, wıird VOoONn
nıcht nötıgemanghefert. (So findet sıch Voigt 1n diesem Zusammenhang geste

Quellen- und Literaturverzeichnis keın WEn ormuhert DIie Verbindung zwıschen
eINzZ1ges ge  esWerk Smiths, w1ıe eLiwa die Heılıgungsbewegung und der später VO  5 der
VO.  - Christheb herausgegebenen Gemeinschaftsbewegung geschıedenen
eden, Barmen 1875].) Pfingstbewegung bedarf eıner eıgnen Nnier-

Die rage ach dem zwıischenkiıirch- suchung. Die Pfingstbewegung ıst ber mıiıt
Lichen erhältnıs ıhren theologıschen FYragestellungen der

Die Untersuchung o1lgts macht deutlich, Heilıgungsbewegung rückblickend schon
daß mıth—entgegen den Wünschen o1gts— frühzeıtig erkennbar 191) Soweıiıt cdiese
eben nıcht e1INe Vereinigung der Konfessionen Bemerkungen
(wenn uch ın beschränktem her- bschheßend mag och einmal betont WeTlT-
beiıführen onnte, enn 1ın Berlin kam den, die el Voigts e1ıNne Lücke der
zunehmend eıner AÄAusgrenzung der Hiıstoriographie der pıetistıischen Tradıtion
Freıkırchen, gawurde S1e offensıicht- des Jhds schheßt und somiıt künftig nıcht
lıch VO  5 vornehereın etrieben, Frankfurt mehr übergangen werden kann Eıne W1sSsen-

cdie Methodisten dıe Veranstalter der schaftlıche Arbeit zeichnet sıch ber uch
Smithschen Vorträge Allenfalls ase läßt dadurch aus, S1e FYHragen eröffnet, die
sıch eiINne terkonfessjionalhität erkennen, cdie weıterer Forschung anregen. uch dieser
aber—vıjelleicht cdie Basler 1er beson- Aufgabe wırd das vorhegende Werk gerecht

Zu den Formahila ist anzumerken: OCorr1-ers geübt?’—eben eıne zwıschenkiırchliche
Verbindung WAär, sondern e1INe Gemeinsch genda Z sol] eın 'Text stehen-
dıe einzelne Christen untereinander pflegten des Zitat belegt werden. Leıder fehlt die
Okumenische Gemeinschaft und Alhanzge- Seitenzahl. Im 1Leratur- und Quellenver-
sınnung SInd eben nıcht asselbe, W1e Voigt zeiıchnıs muß—entsprechend dem nhaltsver-

152) glauben machen wıll zeıchnıs die Ordnungszahl be1 dem
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Abschnitt Zeitschriıften/Zeıtungen durch eiıne cally CoOrrect ocıety Aare lıkely evoke
TSsSetzt werden.—Der and WIrd lıvely debate bioethical questions, pOol11Cy-

erschlossen durch eın Personenregıster, makıng has largely een the domaın of
das für jede—historische—Person die ‘experts’, based on Judgements test9

whereas lobbyıng an! pıcketing ave een theLebensdaten angıbt Kın sregıster fehlt
maın opınıon outlets avaılable ‘lay’ people.

Dr Klaus VO rde Televısıon debates thrıve lashes between
Recklinghausen, Deutschland reserved, educated liberals and emoti1ve,

uneducated conservatıves, thus urther
implyıng that the volce of the lay person 18
best not en ınto consıderatıon whenEuroJTh 1998) 7:2, 162-163 02
polıcıes are deciıded.

Biıoethiecs: Primer for Chrıistians Bioethical dec1ıs]0ons ave relıg10us, phılo-
sophiıcal, medical, polıtical, egal, soclal,Meilaender psychological and STOTI1ICA. ramıfications. NoCarlısle: Paternoster Press, 1997,

120 pb, ISBN 0-85364-793-3 wonder people ave strong oOp1n10ns (or 1910185

oOpIn10Ns about ese topıcs—theır whole
sphere of exıstence 185 challenged ONE WaYyRESUME another WHorS rCasoN, the volce lay

Ce petıt lıvre DOUT but de presenter DeTrsSsoN must be heard the debate—unless
chret:ens Ia complexıte des decısıons wısh LO abdicate humanness to the
bioethıques quLl ıncombent - notre socıete decısıons of amoral e  elıte  7 But the Ve.
Jourd’hut, qul Iu: ıncomberont Aans interdiscıplinary nNnAaAtLure of the Op1C has made
futur proche. Iıt facılement, MAaLS ıl [uL ıt possıble for multıdisciplinary eXperts
MANGQUE les qualıtes GUE [  on attend d’un lıvre ‘sh; the ground’ tO objector field ofMAaX1-
destine - servır d’'ıntroduction. mal 1znorance, hereby provın! that the objec-

tıons AT not based ınformed 1e4S0ON

USAMMENFASSUNG therefore dismıssable 'T’hıs makes ıt, all the
Dieses hurze uch ıll CArıstiliche Leser ın dıe INOTE ımportant tLO g]ve people tongue tOo
omplexen Fragen bıioethıischer Entscheidun- speak anı debate and decıde theır viewpomnts;

they need LO be taught the NECW language’,gen einführen, mıt denen Uunsere Gesellschft
sıch konfrontıert sıehlt. Eis Läßt sıch leicht lesen, al eas be taught the basıc STammMar, theır
entspricht ber eher wenıger dem ea eines volce 18 tOo be heard al all WoOor z er
einführenden Buches reasoNS, introductory books bıoethıical

topıcs AaTe certamly much needed today
The fıeld of ‘hioethics’ bıomedical ethıcs 18 author wıshıng TO wrıte bıoethics

faces number of dilemmas. Wor ONeE, there 1Sactually old humanıty's confrontation
wıth illness and treatment. In dealing wıth the question of the rea audience’s eve of
human illness, the questions °‘how? why? nowledge the ODP1C under discussıon.
inevıtably get as F roughly define Assume they know, vou m1g be hooting
ethiıcs ‘how shoul: act’, sSEE ethıcs LOO hıgh; they don’t know you

might appecar condescending hen there 18verlap between hat 18 possıble hat
18 permıiıssıble. oth ese pheres inform the the problem of ep How much detaıl oes
sphere of hat 18 actually being practısed. ıntroduction requiıre? 'Too much, VOUTr
Recent advances medical ecC.  ology book becomes oorstop; LOO h3ttle yYou ATe

changes public opınıon egardıng health sehttle INOTeEe than embellished index.
autonomy have, however, pushed back Both ese questions ATe normally best

the borders of hat 1S possıble and perm1ssı]1- answered by gulded bıblıography. The Ser1-
ble untiıl the Held of bioethics has COINE to OUS reader 1 g]ıven direction tO follow OLlLCE

resembile ast unknown CcEa For the the introductory book 1sS finıshed an the
most part, the waters AT charted and there CUTrSOTYV reader eed nOot be burdened by (often
1S httle hope of findıng fixed land. OoOme clam- technical) detaıl

When VOu address the fiıeld of bhıoethicstOo back LO amılhar terrıtory, others ATe

invıgorate Dy the challenges ofNe 1SCOVer- from Christian perspective, Vou are addıng
1es. Still others attempt LO chart hat 1S es- another gefi of complıications, ınterdenomına-
S1 to measurement Lry to predict where tional sens1ıbilıities being the moOost obvıous
the sh1ıp 1sS moOost lıkely go1ıng tOo en! Even 0)e[  D You aTre knowıngly addıng another ınter-
though few 1sSsues pluralıstic polıtı- pretatıve filter tOo the eme, namely hat
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